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Das schwarzweisse, gestreifte Jugendkleid von Podiceps wird 
in den Untersuchungen über tierische Färbung immer wieder als 
Beispiel einer typischen «primären Längsstreifung)) von archaischem 
Charakter angeführt. Die Ontogenese dieser Zeichnung ist aber 
noch nie dargestellt worden, und wir versuchen deshalb, diese 
Lücke durch eine genaue Schilderung der allmählichen Ausbildung 
des Jugendkleides auszufüllen und so eine vertieftephänogenetisehe 
Analyse vorzubereiten. 

Um den 13. Entwicklungstag treten die ersten Pigmentflecke 
auf: zuerst seitlich am Kopf und im Schultergebiet, etwas später 
in der Beckenzone. In jedem dieser drei Zentren tritt das Pigment 
in mehreren kleinen Flecken auf, deren Zahl mit dem Wachstum 
des Keims zunimmt, während sich die bereits entstandenen in 
in der Richtung der Körperachse ausdehnen. Abgesehen von der 
Wangen- und Schnabelwurzelzone, wo das Pigment in Flecken 
erhalten bleibt, vereinigen sich die Flecke allmählich zu Längs¬ 
streifen. In den farblos gebliebenen Regionen des Rumpfs (nach 
der Geburt auch an Kopf und Hals) entsteht im letzten Drittel 
der Brutperiode hellbraunes Pigment, das wie das schwarze vom 
Schulter- und Beckenzentrurn aus sich verbreitet. 

Noch vor dem Schlüpfen tritt der schwarze Farbstoff an der 

Anmerkung: Die ausführliche Darstellung erscheint später in der Revue 
Suisse <Je Zoologie , sodass diese Notiz nur als vorläufige Mitteilung zu be¬ 
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Basis sämtlicher Federkeime des Rumpfs auf, abgesehen von der 
dauernd weiss bleibenden Bauchfläche. Derselbe Uebergang zu 
einer streifenlosen, homogeneren Färbung vollzieht sich im ersten 
Lebenshalbjahr am Halse und später im Kopfgefieder. 

An der geschilderten Zeichnung beteiligt sich während der 
ganzen Entwicklung ausschliesslich Pigment, das grossen Melano- 
phoren der Epidermis entstammt; die Farbzellen der Cutis sind 
überall vorhanden, nehmen aber an der Zeichnung keinen Anteil. 
Nur am Augenrand und am Schnabel linden sich Zeichnungs¬ 
elemente, die nicht in Federanlagen lokalisiert sind; auf dem ganzen 
übrigen Körper ist die sichtbare Färbung auf die Federkeime 
beschränkt. 

Die Pigmentierung der Federanlagen wird durch ihre Lage im 
Keim bestimmt. Liegt sie zur Hälfte oder auch nur zu einem 
geringen Teile in einem Pigmentierungsstreifen, so wird ein entspre¬ 
chender Anteil der Dunenstralden pigmentiert, während die 
andern frei von Farbstoff bleiben. An ein und demselben Feder¬ 
keim wechselt die Färbung mit der Wandlung, welche die betreffende 
Hautregion durchmacht. Die Federanlage ist also schon im Dunen¬ 
kleid ein Indikator für die mannigfaltigen Veränderungen, welchen 
eine bestimmte Hautzone unterworfen ist. 

Als Grundlage einer weiteren Analyse scheint es uns möglich, 
vorderhand 3 Faktorengruppen zu unterscheiden, welche zur 
Bildung der Dunenzeichnung von Podiceps Zusammenwirken 
(ohne dass wir zunächst die Natur dieser Faktorengruppen 
diskutieren): 

1. Pigmentausbreitung von 3 Zentren aus: Symmetrisch gela¬ 
gerte Zentren am Kopf, in der Schulter- und der Beckenzone, die 
dem ersten Auftreten der Federanlagen entsprechen. 

2. Eine davon unabhängige Faktorengruppe, welche die Mani¬ 
festation dieser Pigmentausbreitung zonal hindert und so die 
Zeichnung bestimmt. 

3. Verwirklichungsfaktoren, welche auf die Federanlagen loka¬ 
lisiert sind (nur um das Auge, am Schnabel und an den Füssen 
wirken diese Faktoren ausserhalb der Federkeime). 



